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Von zwei Brutkolonien bei Kiel aus unternehmen Flussseeschwalben regelmäßig Nahrungsanflüge zu Ge-
wässern der Umgebung. Sie dienen wohl der eigenen Versorgung, aber auch der Fütterung des brütenden
Partners sowie der Jungen. Die Entfernungen zwischen den Brutkolonien und Nahrungsgewässern betragen
bis zu 15 km. Da die Vögel sich zumindest teilweise an den Brutgewässern ernähren könnten, müssen Nah-
rungsflüge über solche Entfernungen auch aus anderen Gründen erfolgen. Von Bedeutung dürften soziale
Funktionen sein; so treffen am Westensee Vögel beider Kolonien zusammen. Vermutlich sind Nahrungsflüge
auch an anderen Brutkolonien der schleswig-holsteinischen Seenplatte ständig zu beobachten.
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1. Einleitung

Dieser Auswertung liegen keine systematischen Erhe-
bungen zugrunde. Vielmehr handelt es sich um Beob-
achtungen aus meinen bevorzugten Exkursions-
gebieten im Umkreis von etwa 20 km westlich und süd-
lich von Kiel aus den Jahren 1963 bis 2010. Im Untersu-
chungsgebiet liegen zwei Brutkolonien, die Ausgangs-
punkte der Nahrungsflüge sind. Die Kolonie Molfsee be-
steht schon viele Jahrzehnte. Die dortige Ansiedlung der
Lachmöwe (Larus ridibundus) ist seit Ende des 19. Jahr-
hundert bekannt (LEVERKÜHN 1886), und seit den 1930er
Jahren gibt es Nachrichten von brütenden Flusssee-
schwalben. Für die Zeit nach 1980 sind maximal 40 Brut-
paare angegeben. Im Flemhuder See entstand Mitte der
1980er Jahre eine Kolonie mit bis zu 25 Brutpaaren auf
einer neu aufgeschütteten Steininsel. 

Auf Flugbewegungen von Flussseeschwalben aufmerk-
sam geworden habe ich eine Vielzahl von Einzelbeob-
achtungen notiert, mit denen sich ein gewisses Bild
zeichnen lässt. 1996 habe ich an mehreren Gewässern
gezielt nach dieser Art gesucht. Die meisten Gewässer
sind durch das System der Eider verbunden, des größ-
ten schleswig-holsteinischen Flusses.

Herrn Bernd KOOP danke ich für ergänzende Beobach-
tungen und Diskussionsbeiträge.

2. Ergebnisse

Notiert wurden alle Beobachtungen von Flusssee-
schwalben auf dem Weg hin und zurück zu den Brut-
kolonien. In der Regel fliegen die Vögel mit einem
Fischchen Richtung Brutplatz und ohne zurück; mit-

unter sind Vögel ohne Fischchen zur Kolonie unter-
wegs. Meistens fliegen die Seeschwalben allein, gele-
gentlich aber auch zu zweit oder zu mehreren.
Nahrungsflüge habe ich in den Monaten Mai, Juni und
Juli gesehen. Wenn man sich längere Zeit an bestimm-
ten Orten aufhält, ist ein regelmäßiger Pendelverkehr
mit 5-10 Vögeln pro Stunde zu bemerken, so über dem
Eidertal bei Flintbek, zwischen Bordesholmer und Ein-
felder See sowie nördlich und südlich von Achterwehr.

Anhand der Flugbeobachtungen lassen sich die Wege
der Flussseeschwalben gut verfolgen (Abb. 1):

1. vom Molfsee aus nach Norden und Nordosten an
die Gewässer des Kieler Stadtrandes (4-7 km) sowie
über den Schulensee zur Kieler Förde (mind. 8-10 km),
nach Südwesten über das Eidertal zum Bordesholmer
See (10-11 km) und Einfelder See (12-15 km), nach
Nordwesten zum Westensee (5-10 km).

2. vom Flemhuder See aus nach Norden zum Nord-
Ostsee-Kanal mindestens bis zur Weiche Gr. Nordsee
(1,5 km), südwärts über die Spülflächen am See (1,5 km)
und den Ahrensee (3 km) ebenfalls zum Westensee
(3-7 km).

3. Die Zuordnung der Beobachtungen an sieben Ge-
wässern ca. 6 km westlich und südwestlich des Wes-
tensees ist unklar. Die Vögel könnten von beiden
Kolonien kommen, was die Wege auf bis zu 16 km ver-
längern würde.

Neben den Nahrungsflügen habe ich an den Gewässern
des Untersuchungsgebietes alle suchfliegenden und ras-
tenden Flussseeschwalben notiert. Insgesamt liegen,
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ohne die beiden Brutkolonien, Beobachtungen von 29
Gewässern vor, regelmäßig sowie mit Maxima von 5-10
Ex. am Ahrensee, Bordesholmer und Einfelder See sowie
direkt angrenzend an den Flemhuder See von der Weiche
Gr. Nordsee und den Spülflächen am See (Abb. 1).

Eine herausragende Bedeutung im gesamten Sommer-
halbjahr hat der 767 ha große Westensee, den See-
schwalben beider Kolonien aufsuchen, wie die
Flugrichtungen belegen. Hier sieht man von Ende
April bis Ende September, also selbst in der Brutzeit,
bis zu 60 Vögel (Tab. 1). Teils sind sie locker über eine
größere Wasserfläche verteilt, teils jagen sie gesellig,
mehrfach mit einer Ansammlung von Haubentauchern

(Podiceps cristatus) offenbar einem Schwarm von Klein-
fischen folgend. Regelmäßig fangen die Flussseeschwal-
ben Insekten, in der Luft, oder indem sie dicht über die
Wasseroberfläche gleiten. Nicht selten sitzen Vögel auf
den zahlreichen Pfählen von Fischreusen oder auf einem
ins Wasser ragenden Weidezaun. Selten ab Ende Juni, re-
gelmäßig im Juli, sind auch flügge Jungvögel dabei. Ver-
mutlich siedelt ein Teil der Familien von den
Brutgewässern zum Westensee um.

3. Diskussion

Aus den Beobachtungen ergeben sich mehrere Schluss-
folgerungen:
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Abb. 1: Brutkolonien, Nahrungsflüge und Nah-
rungsgewässer der Flussseeschwalbe (Sterna hi-
rundo) südlich und westlich von Kiel.
Brutkolonien: A = Molfsee, B = Flemhuder See.
Nahrungsflüge = Pfeile. Nahrungsgewässer: große
Punkte = regelmäßig mit 5-10 Ex. (1 = Weiche Gr.
Nordsee, 2 = Spülflächen südl. Flemhuder See, 3
= Ahrensee, 4 = Westensee, 5 = Bordesholmer See,
6 = Einfelder See; kleine Punkte = sonstige Nah-
rungsgewässer).

Fig. 1: Breeding colonies, foraging flights and fora-
ging areas of Common Terns Sterna hirundo near
Kiel, Schleswig-Holstein.



1. Die Brutvögel beider Kolonien legen ganz regelmä-
ßig, die Individuen möglicherweise teilweise mehrmals
täglich, beachtliche Wege mit einer einfachen Strecke
von 6 bis 15 km zurück, um Nahrung zu suchen.

2. Die Nahrungsflüge finden bereits im Mai statt, wenn
die Seeschwalben brüten und noch keine Jungen zu
versorgen sind. Sie erfolgen also für die eigene Versor-
gung sowie vermutlich die Fütterung des brütenden
Partners.

3. Die Jungen schlüpfen in der Seenplatte ab den ersten
Junitagen, und die ersten flüggen Jungen erscheinen
Ende des Monats an den Rastgewässern. Nahrungs-
flüge im Juni dürften demnach hauptsächlich der Füt-
terung der Jungen dienen. Dies wird auch noch im Juli
der Fall sein, da diverse Nachzügler erst bis Ende dieses
Monats flügge werden und sich flügge Jungvögel noch
an den Brutkolonien aufhalten.

Nahrungsflüge sind auch von anderen Brutkolonien
des ostholsteinischen Binnenlandes bekannt: vom Do-
bersdorfer zum Selenter See sowie vom Lanker, Gr.
Plöner und Ruppersdorfer See zu Gewässern ihrer
Umgebung (Verf.), vom Behler See aus zum Schluen-
see, Plußsee und Schöhsee (KOOP), vom Selenter See
kommend über Bauersdorf nach Süden, vermutlich
zum Behler See (ZIESEMER). In der Giekauer Bucht des
Selenter Sees sieht man im Sommer 15-30 Vögel, deren
Herkunft ungewiss ist (KOOP). Solche Nahrungsflüge
sind vermutlich an den schleswig-holsteinischen Bin-
nenlandkolonien eine ständige Erscheinung. 

Zu Nahrungsflügen im Binnenland gibt es andere,
konkrete Beispiele im auswärtigen Schrifttum: am
häufigsten 5-6, maximal 10-11 km (NEUBAUER 1998);
bis 17 km (BAUER 1965). Auch aus dem Wattenmeer
sind weite Nahrungsflüge bekannt: auf Wangerooge
regelmäßig über 3-10 km (BOECKER 1967), auf Minse-
ner Oldeoog bis 6,3 km (BECKER et al. 1993), von
Scharhörn und Nigehörn aus über “mehrere Kilome-
ter“ (SCHMID 1988, NIEDERNOSTHEIDE 1996). Offenbar

sind Nahrungsflüge zwischen Brutkolonien und Nah-
rungsgewässern über größere Entfernungen nichts
Ungewöhnliches, und die Befunde aus dem schleswig-
holsteinischen Binnenland fügen sich in den darge-
stellten Rahmen. 

Die Beobachtungen haben Einfluss auf die Bestand-
schätzung von Brutkolonien. Angesichts der Zahlen
von Vögeln an Nahrungsgewässern könnten bis zu 50
% der Brutvögel einer Kolonie, nämlich so gut wie alle
brutfreien Vögel, abwesend sein. Eine Zählung der in
der Kolonie anwesenden Individuen kann daher viel
zu niedrig liegen. Zudem sind auf einer Möweninsel
wie der im Molfsee diese in der teilweise dichten Ve-
getation der Möweninsel nicht zuverlässig zu erfassen.
Wahrscheinlich liegen vom Ufer aus ermittelte Paar-
zahlen oft zu niedrig. Zählungen der Gelege auf den
Möweninseln aber finden heutzutage selten statt. Seit
Möweneier aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr
verkauft werden dürfen, gibt es zudem kaum noch An-
gaben durch die Eigentümer, und Vogelkundler haben
die Inseln in den letzten Jahren nur noch selten aufge-
sucht.

Zu diskutieren sind schließlich die hohen Zahlen am
Westensee: bis zu 55 bzw. 60 Vögel im Mai und Juni.
Nach den Brutbeständen der Kolonien Molfsee und
Flemhude zu urteilen könnte es sich dabei in etwa um
alle brutfreien Vögel beider Kolonien handeln. Jedoch
halten sich gleichzeitig nicht wenige Vögel an anderen
Gewässern auf. Nicht ausgeschlossen ist, dass Flusssee-
schwalben der weiter entfernten Kolonien Wittensee
(ca. 18 km) und Lanker See (ca. 22 km) auch in das
Untersuchungsgebiet gelangen. Vielleicht gibt es viel
intensivere Beziehungen zwischen den Brutkolonien
Ostholsteins, als uns bekannt ist. Auch eventuelle
Nichtbrüter sind nicht außer Acht zu lassen. Zwar
übersommern einjährige Vögel im Winterquartier und
ziehen nur ausnahmsweise ins Brutgebiet. Doch kön-
nen bereits zweijährige Vögel dort auftreten; Erstbrü-
ter sind meistens wohl 3-4 Jahre alt (GLUTZ & BAUER

1982). 
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Tab. 1: Ansammlungen von Flussseeschwalben (Sterna hirundo) am Westensee, 1963-2010. Maxima pro Dekade. Die Daten
sind nicht systematisch erhoben.

Table 1: Numbers of Common Terns Sterna hirundo at Lake Westensee, 1963-2010 (maximum numbers per ten-day period). The
data have not been collected systematically.

Monat April Mai Juni Juli August September

Dekade 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3

Ex. 10 10 40 60 40 55 30 20 20 60 60 21 20 10 18 60



Warum überhaupt Nahrungsflüge? Zumindest für
mein Untersuchungsgebiet lässt sich die Frage nicht
eindeutig beantworten. Auch wenn die Fischbestände
des Molfsees und des Flemhuder Sees nicht bekannt
sind, dürften in diesen eutrophen Gewässern Kleinfi-
sche in großer Zahl vorhanden sein. Tatsächlich sieht
man fischende Vögel an beiden Brutgewässern. Ein
Mangel an geeigneter Nahrung dürfte also nicht die
Flüge erzwingen. Das darf man auch für andere Ge-
wässer der Seenplatte vermuten. Beachtung verdient,
dass die Vögel sich keineswegs auf das nächstgelegene
Gewässer beschränken, sondern teilweise über meh-
rere Stationen weiter entfernte Orte aufsuchen. Für die
Seeschwalben könnte eine soziale Funktion dieser
Flüge von Bedeutung sein. Am Westensee suchen Brut-
vögel mindestens zweier Kolonien nach Nahrung: Sie
haben sicher regelmäßig Kontakte untereinander und
fliegen und fischen teilweise gesellig. Aus einer gemein-
samen Jagd  könnten Vorteile für die Erbeutung von
Schwarmfischen resultieren. Zudem erkunden sie
durch die Nahrungsflüge die Umgebung nach geeig-
neten Brut- und Nahrungsgewässern. Diese recht zeit-
aufwendigen Flüge lassen vermuten, dass Zeitbudget
und Energiehaushalt der Flussseeschwalbe in der hol-
steinischen Seenplatte nicht sonderlich knapp sind.
Die zurückgelegten Entfernungen sollten für diesen
Fernzieher kein sonderlicher Aufwand sein.

4. Summary: Foraging flights of Common
Terns Sterna hirundo from two colonies near
Kiel, Schleswig-Holstein

Common Terns from two colonies near Kiel regularly
embark on foraging flights to surrounding water bo-
dies. On these flights they forage for themselves but
also gather food for their incubating partners and
chicks. Breeding colonies and feeding areas can be up
to 15 km apart. Because the birds could also forage on
their breeding lakes, such longer-distance flights are li-
kely to have other functions apart from foraging. So-
cial interactions are probably among them: on Lake
Westensee, for example, birds from both colonies
meet. Foraging flights from other colonies in eastern
Schleswig-Holstein are expected to be equally com-
mon.
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